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St. (Ballen grpcitc Beilage 311 1er. 49 5er Sd?tret3er ^rauen=gettung. 4. I^ember 1898

Blattxt in ein dtegefrudj.

as btefes Sud; cr3ätjlen wirb nad; langer §cit,
©b es bem UngliidP ober (Slâcï gewetl;t,
©b frot;es ober (Trübes metjr brin ftel;t,
©b es non rangent ober warmem Iftnb burd;

ÎDir miffen's nidjtl [meljt,
Per Sdjleter ift 3U bidjt,
Per uttferm 2lug' bte Seljerfraft entreißt
Pod; eins nort unferm Sdjicffal ijî gewig
Unb uns gebulbig t;offen, barren tjeigt,
Unb leudjtet fiets aus aller Jinfiernis,
Pag, wie bie Hofe jwifd;en Porncn bliß;t,
Pie £iebc ewig fid; burd; unfer £eben äiet;t.

at. 3etnber=@pönlj.

Beuea irorn BihijEtmarM.
gdiroaCßen. ©ageit, SUÎardjen unb ©ebiegte pon

31. $aljlweib.' DJÎit bent VilbniS ber Verfaffertn.
©Iaru§, Seipjtg. ©djweyerifdje VerlagSanftalt (93.
V o g e I).

$n iftrer poetifcfjen ©infüljrung fagt bie Ver=
fafferin:

„äkand; attbre Vöglein weit beffcv fingen,
Viel anbere gaben weit gögeren glug,
Unb ïitgner treffen bte 2lbterfcgwingen.
©§[fei für eueg be§ Sogneê genug,
Sföentgen .öer^ett greube 31t fpettbett, "

3Ber fo befegeibene (Srwartungeit gegt, wie bie
liebenêwiirbige 3Iutorin bieg tgut, ber tann fieger auf
(Erfüllung berfeiben redjnett. DJlan liebt e§, wenn bie
©djwalbeit im ^rügjagr atn .Çaufe igre Stefter bauen;

ntatt fagt, fie bringen ©litdi unterS Dadj. 2Bo 3t. f^agt=
weibS 3Binterfd)watben fitg niebertaffen, ba werben
©titnben traulicgen unb frieblicgen Veifatmnenfein§
gepflogen, bettn ber Seibenfcgaft unb ber Unrttge bieten
fie feine 3tagrung. 9Bir witnfdjeit ben geintifegen
Sögeln alfo non §erjett frogen uttb gebeiglicgett fjlrtg.

fin $]ttdj für junge grauen non Dr. med. S£. Di.
31 IiinfOtt, Slrjt für Diaturgeiloerfagren itt Sonbon.
.Çterattggegeben non Dr. med. % eg lau er. Serlitt 1896.
Verlag ber @efd;äft§[teße „Unfer §au§ar3t".

©in tleiiteg, aber ingaltreicgeg uttb gebiegetteg
Scgriftcgeit, bag itt einfaegfter, îlarfter 3Betfè nortreff=
liege Velefjrung unb Diatfcgläge erteilt, ©§ ift ber ge=
biegenen ©djrift bie weitefte Verbreitung 31t münfegett.

«itrtlflifdje Vortagen für Jsolj- nnb Dcberfitanb ans
../Statur »nb Stil". 12 SSIcitt in DJiappe non
©. S a uterburg, fötaler in Vera. ipreig &r. 7.BO.

3llg befte ©mpfegtung für bag fegbne 3Berf citieren
wir gier ben „Vunb" in Vera, beffen tttaggebenbeg
Urteil über bag tteite 3Berf lautet wie folgt:

„§err SJialer Sauterburg in Vera gat im ©elbft=
oerlag jwölf golioblätter mit betoratinen Vorlagen
für §0135 unb Seberbranbarbeiten erfegetnett taffen.
„Statur ttnb ©til" lieft man alg S£ite£ auf ber gefcgmac£'=
poll per3ierten 3(ugenfeite ber SHappe, paffenbe Sßovte
ittfofern, atg ber Küttftler in biefettt feinem SfBerfe

3eigt, wie Dlaturformett — ißfta^en (Vlätter, VIttmen,
attä) bie Sßilge), bagit geflügelte ^nfeïtert — pon
Dilettanten 311m praftifegen ^terfegmuef foleger 3lrbeiten
tonnen oerwenbet werben. Dag 28ert erinnert im
Vrinsip ait bte o.ortrefflicgen Vorarbeiten

©tauffaegerg in ©t. ©allen, ber ebenfaßg
itt ben ißflangeitfortnen ein pornegmfteg beforcitioeg
SOÎotin ertannt uttb auf bie richtige, naturgentage ttnb

3ugleid) fünftterifdje Vemtgung biefer ebeln ©ebtlbe
energifeg gingewiefen gat. Sauterburgg Vorlagen ftnb
jebod; babureg eigentümlich, bag in ignen ber befonbere
©garatter beg $ol3branbeg mbgliigft inne gegolten wirb,
tuag bag birefte Kopieren berfeiben fegr erleichtert.
Diefe fegötten Vlatter, in benen fieg Sauterburg teil=
weife auf bag aitggegeicgttete SOöeri Martin ©erlacgg:
„Die Vban3e ht Kauft unb ©eroerbe" ftügt ttnb mit
©rlattbnig Motioe biefeg Sßerfeg entlegnt gat (3eicf)=
ttungen pon 31. ©eber), finb alfo gauptfäcglicg prattiftge
Vortagen ber Slnleitung 31t 3ierooßer Veganblung einer
Slîenge non ©egenftünbett, bie bem täglicgen ©ebrauege
biettett (wie ©egreibntappen, Käftcgen 2c.)."

fart ^endiett, ^ebitgte. Vilbfcgmuct pott
gibttg. ißreig brofegiert 3Jtf. 7.—, in Seinwanb geb.
Sßtt. 8.—, Verlag pon ©art §endetl u. ©ie.,
Bitricg u. Seipsig. §endettg fPoefien atmen ungefitcgte
Kraftunb ©cgöngeit, dnberficgjeberunwißtürlid)tabt,ber
für poetifegeg ©tttpfinben nidjt itnempfanglitg ift. SBagr
unb ftar mutet ung feine 9Jhtfe an wie etn jungeg,
blitgenbeg SRenfcgentinb, bag pgne aße Doilettentünfte
ben Dppug ber urfpriinglicgen unb beggalb besaubernben
©igongeit barfteßt. Dag beftiffen fßtoberae an bem
gegaltuoßett, fdjBnen Vutge ift ber Vilbfcgmuct, beffen
Dîealiftit in Vegiegung 311m tertlicgen ^ngalt beg Sßierteg
atg niegt retgt motipiert erfdgeint.

mat
Die $rau foß bie fegötte Kitnft, fig inbroibueß 31t

tleiben, 31t erlernen fugen, fo bag fie eg oerftegt, nur
bag für igre ©rfgeinung paffenbe unb tleibfame aitg
ber gerrfgenben SJÎobe für fig 3U aeeeptieren.

(1031

Ceibrenten.
Leibrenten können gegen eine Bareinlage oder gegen Abtretung von

Wertschriften, Staatspapieren, Gülten, Hypothekartiteln etc. erworben
werden.
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Rachen^ und Kehlkopfkatarrh.
1224] Endlich finde ich Gelegenheit, Ihnen mitzuteilen, dass ich durch Ihre briefl.
Behandlung von meinem Rachen- und Kehlkopfkatarrh mit Hasten,
Auswarf, Verschleimungr, Schlingbeschwerden, Schmerzen im Kehlhopf
befreit worden bin. Ich komme viel in der Welt herum und habe Ihre Behand-
lungsweise schon vielen Leuten anempfohlen. Ich bin mit Ihnen zufrieden und
werde mich, wenn ich in den Fall kommen sollte, wieder an Sie wenden. Grafenried,

Kt. Bern, den 15. Okt. 1897. Jakob Walther Andres bei Hrn. Jak. Dick, Schneider.* Obiges bezeugt: Gemeinderat Aeffligen. der Gemeinderatspräsident : Joh.
Aebi. Adresse: „Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Ularus

Sitte fqffeße

JSpqrfctmftett

ift e§,

main Bauten un6
Kleifcermacfyer»
innen juni <5cï)ii&c be§

ßleibevfaumeS
uicljt bie at3 unDevtoiiftlid) be»

lna^vtc Portnerf's Belours-
^cijutjboröe nevlncnt>en, ion»
bern füf Cieielbe eine ber oielen

ntinbermert^tgen 9lacf)at)nnntgen fanfen. fiebere ftcUeit iirf) lim faitm
lü ^fg. billiger für ein .$lc\ö. al§ Die

'

cctjte ©orroert'fdje SBorbe nnb
erforbern nact) fnrjer 3cit ein läftiged erneuern, nnibrenb bie Söor»

n?erf'jd)e 23orbe ein Äleib überdauert. — eigenen $ntereffe ad)te
mau batjer beim Gintauf darauf, baß bie erfjtc iöorbe burd) ben auf»

gebrucCten Stamen beâ Grfinberd „Bormert" fenntlic^ ift.

Kaysers Kindermehl
leicht verdaulichstes und nahrhaftestes. Verhütet stets Erbrechen und
Diarrhoe, was durch zahlreiche Atteste anerkannt ist. Erhältlich in 1/t Kilo-
Packung à 50 Cts. in den meisten Apotheken und Kolonialwarenhandlungen.
1926] Fr. Kayser, St. Margarethen (Kt. St. Gallen].
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Roman

Rudolph Stratz.

©

Di« „GürtünläUbG44 eroffn«t mit diesam aaneitan Roman im
bekannten Schriftstellers soeben ein ntHes Quartal.

AbonnewontspreU Vïortoljiihrlïch 1 Mark 75 Pf.
Probe Nummern der Gartenlaube" mit dem Anfang des neuen
Romans senden auf Verlnnsren gratis und franko di« meisten
Buchhandlungen sowie direkt di® Verlagshandlung

Ernst Keil's Nachfolger g. m. b. h. in Leipzig.

m

i

i©
©
»9
r>

^©»©•e©ec®Q®eoe®o«««©«09««««««««««i

Reiner Hafer-Cacao
Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesündeste Frühstück für jedermann. — Für.
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschätzbares
Nährmittel. Empfohlen von einer grossen Anzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes
Produkt dieser Art. [1468
Preis per Carton à 27 Würfel Fr. 1 3© 1

p

„ „ Paquet, loses Pnlver „ 1.2© J
"BlB racilunB-

Alleinige Fabr. : hüller «fc bekahard, Cacaofabrik, CHVR.

Institut Pestalozzi.
F ranzösisehes Töehter - Pensionat.

Château de Y id.y hei Lausanne.
Gründliche Erlernung der französischen, sowie modernen Sprachen ; Musik,

Malen, Anstandslehre, Hausführung, Kochkunst, weibliche Handarbeiten.
Prospekte, sowie weitere Auskunft durch [1835] Die Direktion.

Tt. Gallen Zweite Beilage zu Nr. G der Schweizer Frauen-Zeitung. 4. Dezember f898

Motto in ein Tagebuch.

as dieses Buch erzählen wird nach langer Seit,
Vb es dem Unglück oder Glück geweiht,
Vb Frohes oder Trübes mehr drin steht,
Gl> es von rauhem oder warmem Wind durch

Wir wissen's nicht! sweht,
ver Schleier ist zu dicht,
Der unserm Aug' die Seherkraft entreißt
Doch eins von unserm Schicksal ist gewiß
Und uns geduldig hoffen, harren heißt,
Und leuchtet stets aus aller Finsternis,
Daß, wie die Rose zwischen Dornen blüht,
Die Liebe ewig sich durch unser Leben zieht.

R. Zehnder-Spörry.

Neues vom Büchermarkt.
Schwalbe«. Sage», Märchen und Gedichte von

A. Fahlweid' Mit dem Bildnis der Verfasserin.
Glarus, Leipzig. Schweizerische Verlagsanstalt (B.
V o g el).

In ihrer poetischen Einführung sagt die
Verfasserin:

„Manch andre Vöglein weit besser singen,
Viel andere haben weit höheren Flug,
Und kühner kreisen die Adlerschwingen.
Ess sei für euch des Lohnes genug,
Wenigen Herzen Freude zu spenden. "
Wer so bescheidene Erwartungen hegt, wie die

liebenswürdige Autorin dies thut, der kann sicher auf
Erfüllung derselben rechnen. Man liebt es, wenn die
Schwalben im Frühjahr am Hanse ihre Nester bauen;

man sagt, sie bringen Glück unters Dach. Wo A. Fahl-
weids Winterschwalben sich niederlassen, da werden
Stunden traulichen und friedlichen Beisammenseins
gepflogen, denn der Leidenschaft und der Unruhe bieten
sie keine Nahrung. Wir wünschen den heimischen
Vögeln also von Herzen frohen und gedeihlichen Flug.
Hin Much für junge Airauen von Dr, wsà. T. R.

A l lins on, Arzt für Naturheilverfahren in London.
Herausgegeben von Drmsd Fehlauer. Berlin 1896.
Verlag der Geschäftsstelle „Unser Hausarzt".

Ein kleines, aber inhaltreiches und gediegenes
Schriftchen, das in einfachster, klarster Weise vortreffliche

Belehrung und Ratschläge erteilt. Es ist der
gediegenen Schrift die weiteste Verbreitung zu wünschen.

Artistische Vorlagen für Kotz- und Ledervrand ans
„Watnr und Stil". 12 Blatt in Mappe von
E. Lauterburg, Maler in Bern. Preis Fr. 7.50.

Als beste Empfehlung für das schöne Werk citieren
wir hier den „Bund" in Bern, dessen maßgebendes
Urteil über das neue Werk lautet wie folgt:

„Herr Maler Lauterburg in Bern hat im Selbstverlag

zwölf Folioblätter mit dekorativen Vorlagen
für Holz- und Lederbrandarbeiten erscheinen lassen.
„Natur und Stil" liest man als Titel auf der geschmackvoll

verzierten Außenseite der Mappe, passende Worte
insofern, als der Künstler in diesem seinem Werke
zeigt, wie Naturformen — Pflanzen (Blätter, Blumen,
auch die Pilze), dazu geflügelte Insekten — von
Dilettanten zum praktischen Zierschmuck solcher Arbeiten
können verwendet werden. Das Werk erinnert im
Prinzip an die vortrefflichen Vorarbeiten
I. Stauffachers in St. Gallen, der ebenfalls
in den Pflanzenformen à vornehmstes dekoratives
Motiv erkannt und auf die richtige, naturgemäße und

zugleich künstlerische Benutzung dieser edeln Gebilde
energisch hingewiesen hat. Lauterburgs Vorlagen sind
jedoch dadurch eigentümlich, daß in ihnen der besondere
Charakter des Holzbrandes möglichst inne gehalten wird,
was das direkte Kopieren derselben sehr erleichtert.
Diese schönen Blätter, in denen sich Lauterburg
teilweise auf das ausgezeichnete Werk Martin Gerlachs:
„Die Pflanze in Kunst und Gewerbe" stützt und mit
Erlaubnis Motive dieses Werkes entlehnt hat
(Zeichnungen von A. Seder), sind also hauptsächlich praktische
Vorlagen der Anleitung zu ziervoller Behandlung einer
Menge von Gegenständen, die dem täglichen Gebrauche
dieneu (wie Schreibmappen, Kästchen w.)."

Hark Kenckelk, Hedichte. Bildschmuck von
Fidus. Preis broschiert Mk. 7.^-, in Leinwand geb.
Mk. 8.—, Verlag von Carl Henckell u. Cie.,
Zürich n. Leipzig. Henckells Poesien atmen ungesuchte
Kraftund Schönheit, an der sich jederunwillkürlich labt, der
für poetisches Empfinden nicht unempfänglich ist. Wahr
und klar mutet uns seine Muse an wie ein junges,
blühendes Menschenkind, das ohne alle Toilettenkünste
den Typus der ursprünglichen und deshalb bezaubernden
Schönheit darstellt. Das beflissen Moderne an dem
gehaltvollen, schönen Buche ist der Bildschmuck, dessen
Realistik in Beziehung zum textlichen Inhalt des Werkes
als nicht recht motiviert erscheint.

Rsk.
Die Frau soll die schöne Kunst, sich individuell zu

kleiden, zu erlernen suchen, so daß sie es versteht, nur
das für ihre Erscheinung passende und kleidsame aus
der herrschenden Mode für sich zu acceptieren.
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Dsibrenten können gegen sine Darsinlags oller gegen Abtretung von

tVertsckrikten, Ltaatsxapisren, Kulten, klxpotkekaititsln etc. erworben
wsrllen.
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1224j Dndliob llnào ieb Kelegenbeit, Ibnen mitzuteilen, dass iob llurok Ibre briell,
Dekandlung von meinem Iî»«l>vn» und mit awn»
wart, Ver-ivllletmaax, 5>e1iIî»u>>»x< I>wer<Ke», im lìeliltiozit
dskreit worden bin. lob komme viel in der Welt berum und ba.be lbre Lsbanll-
lungswsiss sebon vielen Deuten anempkoblsn. lob bin mit Ibnen zufrieden und
werde mick, wenn iek in den Dali kommen sollis, wieder an Lie wenden, Kraken-
ried, Kt, kern, den 15, Okt. 1897. lakob Waltber andres bei klrn. lak, Dick, Lcknsidsr,
»w Obiges bezeugt: Ksmsinderat asklligsn. der Kemeinderatspräsidsnt: lob,
asbi, "MW adresse: „l'rlvatpalllillalk, llirobstr. 405, t^I»ra»

Sine falsche

Sparsamkeit

ist es.

wenn Damen und
Nleidermacher-
innen zum Schutze des

Kleidersaumes
nicht die als unverwüstlich
bewährte Vorwerk's Velours-
Schutzborde verwenden,
sondern für dieselbe eine der vielen

minderwerthlgen Nachahmungen kaufen. Letztere stellen sich um kaum
10 Pfg. billiger für ein Kleid, als die echte Vorwerk'sche Borde und
erfordern nach kurzer Zeit ein lästiges Erneuern, während die
Vorwerk'sche Borde ein Kleid überdauert. — Im eigenen Interesse achte
man daher beim Einkauf darauf, daß die echte Borde durch den aus¬

gedruckten Namen des Erfinders „Vorwerk" kenntlich ist.

leiebt verdaulicbstes und nakrbaktsstes. Verbätet stets Drbrscbsn und Di-
arrbos, was durcb zablreiebe atteste anerkannt ist, krkältlicb in (b Kilo-
Packung à 50 kts, in den meisten apotksken und Kolonialwarenbandlungsv.
1926j I'r. » Ht. (lit, 3t. Kalten).
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Ilitioltu tit) Vitiv bei I.iui8!u»uo.
Kründlicbs Drlsrnung der kranzösisoben, sowie modernen Lprsebsn; klusik,

ölalen, anstandslekre, klauskübrnng, Ikocbkunst, weiblieks Daudardeiten.
Prospekts, sowie weitere Auskunft durcb s1835j I>is
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Nur

Zürcher
Bergmanns Mlienmileh-Seife

mit der

Schutzmarke: Zwei Bergmänner
ist die echte, anerkannt vorzügliche kosmetische Toilette-Seife für zarten, weissen Teint. Zahlreiche Anerkennungsschreiben

rühmen ihre unfehlbare Wirkung gegen alle Hautunreinigkeiten, ihre Reinheit und Milde, ihr liebliches, erfrischendes Aroma.

Ihrer allgemeinen Beliebtheit und der grossen Nachfrage verdankt es diese ausgezeichnete Seife, dass viele billige minderwertige

Nachahmungen entstanden sind. Wer sich vor Täuschung bewahren will, achte beim Einkaufe genau auf die Firma

BERGMANN & CO., Zürich
und auf die

Schutzmarke: Zwei Bergmänner.

[1397 V

Droguerie in Stein (Kt. Appenzell)
versendet so lange Vorrat : (günstig als Geschenk)

5 Pfund-Büchse echten Berg-Bienen-
Honig per Post franko Fr. 4.90. [19lt9

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär-

mntterleiden
werden schnell und billig durch eigene
Mittel (auch brieflich) ohne Berufsstörnng
unter strengster Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Miger
1714] Ennenda.

Haarausfall.
Unterzeichneter bestätigt, dass er durch

die briefliche Behandlung des Hrn. 0. MUck,
prakt. Arzt in Glarus, von seinem Ueboi
Haarausfall, Schoppen und Geissen schnell und
vollständig befreit wurde. Grabs, den 13.
März 1898. Wilh. Lang, Obermtlller. —.
Beglaubigt, Gemeindammannamt Grabs. — Adr.
0. Jlück, prakt. Arzt In Glarus. [1636

Special h.cs
renommées
Fabriques Iii Iii! 1J. -

J.KLAUS

CACAO SOLUBLE J.KLAUS

CHOCOLAT
Extra fondant J.KLAUS

Caramel mou
à la Crème J.KLAUS

Caramels fourres
et acidulés J.KLAUS

Gaufrettes
aux fruits J.KLAUS

»Kßie J.KLAUS

Das AI estle'scheKindermehl wird seit 30 Jahren von den ersten
Autoritäten der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

Nestle's Kindermehl 2022
diplôme. „ Medaillen

(Milchpulver).

Nestlé
mtö

Nestle's Kinder-Nahrung
enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist sehr leicht verdaulich,

Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel,

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [1093j(H 1Q)

Nestle's Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Nileh
leicht in Gärnng übergeht, ein unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Kinder.

äÖNGSMl'

Kleine

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

Das Praktischeste, Wärmste und Gefälligste für Herbst und Winter ist der
in allen Farben waschechte (H 4487 Q) [1801

Tpicot-Wasch-PI Use h
für Damen- und Kinder-Konfektion. Billige Preise. Meterweise Abgabe.

Muster auf Verlangen sofort!
Schatzmann & Oie. in Zotingen.

Apotheker Bernh. Ringlers

„IKTFAJVTIKT"knochenbildendes Nährmittel fiir kleine und schwächliche |

Kinder jeden Alters.
Infantin ist bis jetzt unübertroffen und wird von Professoren und

Aerzten aufs wärmste empfohlen. Infantin ist in Büchsen zu Fr. 2.— zu
haben in Apotheken und Droguerien. [1597

Haupt-Depot :

H. BRUPBACHER, SOHN, Zürich.

Sdrweifcerfrauen
unterstützet die einheimische Industriel

Wer
solide, schwarze oder farbige j

Kleiderstoffe
bestes Schwelzerfnbrikat, in j

freiner Wolle, von Fr. 1.25 an/
f der Meter in jedem gewünsch-/

f ten Metermass zu wirklichen l
' Fabrikpreisen kaufen will, /

J verlange die Muster bei der neu j
f eröffneten Fabrikniederlage /

Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1655 j

Muster umgehend franko.

NB. Bei Trauerfällen verlange man die
Muster telegraphisch oder telephonisch.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

zsanatoram
ÜIDMI bei Biel (KL Bern)

für Nervenkranke, chron. und
Hautleiden, Spitz- und
Klumpfussbehandlung nach eigener,
bewährter Methode. (OH 1218)

Sorgfältige,individuelle ärztliche
Pflege und Behandlung. Milchkuren,

Terrainkuren, schattige An¬
lagen, Seebäder.

Telephon Telephon
Tramverblndang.

1404] Möri, prakt. Arzt.

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen
Eisenpräparat bereitete Eiseubitter von
Joh. P. Mosimann, Apoth., in
Langnau i. E., ist eines der wertvollsten
Kräftigungsmittel. Gegen Appetitlosigkeit,

Bleichsncht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
Die Flasche à Fr. ä1/« mit Gebrauchsanweisung

zu haben in den meisten
Apotheken der Schweiz. (H 4000Y) [1863

Schwerer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

IVui»

KkWM8 liilikMilek ^iîe
mit àor

ist àik eobtk, anerkannt vorsügliebs bosmetisebo ^oilktto-Lkike für warten, weisseu ^eint. ^ablroiebe ^uerbenuuugssobreibeu

rübmou ibre uukeklbaro ^Viàng gegen alle Hautuureiuigbsiteu, ibre Reinkeit unà Nilàe, ibr liebliobos, erkrisoksnàss àoma.
Ibrer allgemeinen Leliebtbeit unà àer grossen Raekkrage vsràankt es àiese ausgexeielmete Leite, àass viele billige minàer-

vertige àobabmungen entstanàen sinà. ^iVer sieb vor ?àsobung bevabren will, »ebte beim Linkauke genau aut àie Rirma

ktkkliliìW S U. liiml,
unà auf àie

LàbàrnAàs.- TwSi Lsi'NiiiâriiiSi'.

f1397 V

Vrogvme in 8tein (Kt. kppsmvll)

K Zknnà-Lilebse eebten Lerg-Uienen»
llonlg per?ost krank» ?r.

brausn- iuìà Vôsàlsàìô-
krsàliôîìsii,

?ôrîoàsnLìôruiiA, àsdâr-

raàrlsìàôn
werden seknell unà billig àurck eigene
Nittsl (aucb brisüickl okne Leruksstörung
unter strengster Diskretion gsbsilt von

vr. meâ. IlMiZer
1714^ knnenda.

Haaraustall.
tlntor^oiobnotor tzostMixt, clsss er burvd

âw drioâiodo Sodsnbluns clos Nrn. 0> NUok,
xràt. Hiüt iri tllsrus, von »einem tlokvl
S»»r»»sr»II, 8«d»>>ps» m>ck Leiss.» soknoll unci
vollstSnbi« bekrsit vmriis. 0rads, 6vn 1Z>

1898. Wild. Nsnx, OdormUiler. —. No-
glonvist, 0on>oin<i»nnnsnnaint 0roks. — àclr.
U. ASvIi, prallt. ctrat l» Nlaru». ilgZK

8pS1.illIli.(tt-,
vellciillillotl^ 4KI.â>I8

UW8Ul!KI.li l,XM
kixbia l'Qiiclanb

Làl'âiliel M0ll
à la LrêrnS ^.XW5

^!ll'cllllk>8 l0iII1'k8
St. ae.icitilès

0au! i'elles
a» v fi'»it,^ ^.Xlil^

tV>v,.ifi^i>tS U.lìkriD^

Das Si wird seit 6V labren von «I«» «r»««»
â«r g»»-«» Vîelt eniptolile» unà ist das dsUebtests unà

weit vordreitstste üakrungsmittsl kür kleine Kinder unà kranke.

Rsstls's Xinàermsbl
àîplomo. Moàsillon

(IXlilàpulvsr).

>MK

^!v8tle'8 Kînclvr-^aki'ung
sntks.lt àie bests Lckwei^srmiieb,

ölv8tlk'8 Kinà-^àiing
ist ssbr Isiobt vsràsulieb,

^lk8tls'8 Kinljei'-^aki'ung
verbötet Lrbrscbsn unà Disrrbos,

^Ie8tle'8 Kinlivl'-^aki'ung
ist sill diàtetisvbes Dsilmittsl,

blk8t>v'8 Kînllvl'-^akl'ung
srlsiektert àss kntwöbnsn,

^v8tle'8 Kinài'-^akl'ung
wird von àen Kindern ssbr gern genommen,

blk8ile'8 Kinclki'-dlakk'ung
ist sobneli unà ieiebt su bereiten. ^logZ^lt 1 D>

àtl«> XiinleràlirunZ ist lvàlireiià «l«r Iivisseil àiir«8î«it, in à M« Zlileii
ieiellt in Kìlriinx öbergellt, «in >uleilti>«ilrliel>«8 Ililliriinxgniittel kür klein« Kinder.

îlâ
Vsàarrk in ^.xotbslLSN nnà vroAusn-Hanàlungen.

Dss ?rsktisebssts, Wärmste unà Kskslligste kür Derbst unà Winter ist àer
in silen k'srbsn wssebeobts (D 4487 <)) î.1301

i»>voî»ìIlfsso>H»PIllsolH
kür Dsmsv- unà llillàer-llonkektion. Itïtlîxe?re!«e. Mvtvrveise ^I»>xiìt»v.

àstsr suk Verlangen sokort!
»»»»»»» in Xotì

^.xotbàer Lerà. R-inAlsrs

„i zxr rvi»i üxr "
liuovlìkudilàenàes Mbrmittel kiir kleine unà sebwavblivliv I

lîinàvr ^'eàen Alters.
Inkantin ist dis isì^t »nllbertrolten unà wirà von Drokessoren unà

lisràn suks wärmste empkoblsn. Inksntln ist in Düoksen 2u ?r. 2.— ?u
bsben in ltxotbeken unà Drogusrisn. ^1597

S LOS^. 2ûrià

!8âvvr?erLr»«ei»
untvrsìMsst âis eindoini!8oìis Inàstris!

M Nliile, âne» à MigSj
KIsikjeàffe

^ desto» Hodweliierkildriknt, in,
s reiner Weile, von ?r. 1.2» an /
l àer Nster in jeàem gswünseb- /
l ten Mstsrmass ^u w irklivdon /
^Fabrikpreisen kauksn will,/

l verlange àie Nüster bei àer neu /
l sräkknetsn kabriknîeàvrlage /

?>l. Keelkaar in Lern.
I'slspkoli Ar. 327. (1655 ^

N»»ter nmxedsnà kranke.

Aö. Bei ^rauerkällsn vsrlanss man 6is
^lustsr tslvsraptiisok ocZsr tslepdonisoìi.

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen Daebnakms

bit». S Ko. fl. IoiIà-Kbts»-8oi!on
(oa. 60—70 lsiebt bssekâàizts Stücks àer
keinsten Ivilette-8siksn>. ^104z

Bergmann â <l»., Wisàikon-Mricb.

?»MN^
illitll d«i kill <1t à)

für Ilervenkrsnice, vkron. uuà
Lautleiàen, 8pii?- uuà Klump-
iussbellanàlung naeb eigener,
bswâbrter Netboàe. (lllllW

Lorglaltigs,individuelle àtlicbe
Dklsgs unà Lsbanàlung. Nilck-
Kuren, lerrainkuren, scbattigslin-

lagen, Lseb-làer.
Ivlepbon l Vvlepbon!

rr»>nverlil»>l»»!r.
1404^ M«>i, prâ.

Der aus den besten Ditterkräutern
der ltlpen und einem Isicbtverdaulicksn
Disenpräparat bereitete Zisenbitter von
,I<»li. I' 1Il»»iiii!»viii, lixotk in
Dangnau i. L., ist eines der wertvollsten
Kräftigungsmittel. Degen Appetitlosigkeit,

lilvicdsncbt, Llntarmnt, kor»
vonscdwlicde nnüdertroiken an Düts.
Die VIascke à Vr. Ä',9 mit Dsdraucbs-
anweisuvg 2U baden in den meisten
ltxotkeken der Lcbwei?. <il llillll l) MZ
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